
3  Mutmaßungen über den Pharao: Zu apr. 119,153 
pertrincktan »verstockten«*

„Bei dem Propheten Hesekiel (11, 19-20) heißt es,
daß die verstockten Herzen der Menschen ausgetauscht

werden müssen, damit sie wieder für Gottes
Worte und Gebote empfänglich werden“

O.M. Høystad, Kulturgeschichte des Herzens, 2006, S. 62.

3.0 Ausgangspunkt

Noch ein Fall von hapax legomena ist das Partizip pertrincktan »verstockten«, das in 
der Form der Tauf als Attribut des ägyptischen Pharaos verwendet wird:

Mikrokontext der dt. und der apr. Überlieferung.

dt. Begleittext
S. 118, 7-13

[du haſt ...] Vnd den v e r ſ t o c k t e n  Pharao /
mit [allen den ſeinen im Roten Meer erſeufft]

apr. Will
S. 119, 10-17

[tou aſſai ...] b[h]e ſtan p e r t r i n c k t a n  Pharao /
ſen [wiſſan ſwaieis / en vrminan iūrin auſkandinnons]

Traditionell wurde das apr. Wort als Inf. *pertrinkt gelesen und direkt mit dem Primär-
verb lit. trenkù trinkti »[den Kopf, das Kopfhaar, Schafe, Vieh, Wolle] waschen«, fig. 
»hauen, schlagen« verknüpft. So liest man es schon bei Trautmann1 und in dessen 
Folge auch bei Mažiulis,2 Smoczyński3 hat diese Deutung in Frage gestellt und vor-
geschlagen, daß das apr. Verb pertrincktan mit Substitution per- für ver- eine Lehn
übersetzung aus dem mittelhochdeutschen verstockten »stocken, verstocken« sei.4 
Man geht ferner davon aus, daß sowohl verstockten als auch pertrincktan zwei von 
Substantiven abgeleitete Denominativa seien. Das Deutsche hat stoc, -ckes »Stock, 

* Verbesserte Version eines in BF 18-1/2 (Verf. 2009c) erschienenen Aufsatzes.
1 Trautmann 1910, S. 397.
2 Mažiulis PKEŽ III, S. 274.
3 Smoczyński 2004b; 2005, S. 263.
4 LexerMH III, S. 252.
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Knüttel, Stab«,5 wobei für das Altpreußische parallel ein Substantiv von der Art des 
litauischen trìnka »Holtz-, Hau-, Strafklotz, Hackblock, Stock« als Ableitungsbasis 
anzusetzen sei.

Wie ersichtlich, stimmen sowohl die älteren als auch die neueren Deuter des 
Wortes der Ansetzung einer Grundbedeutung »verstockt, verhärtet« zu. Die formale 
Seite ist, wie gesagt, schon des öfteren untersucht worden.6 Dennoch bleibt das Parti-
zip undurchsichtig. Anders gesagt, der semasiologische Aspekt des lehnübersetzten 
Wortes ist immer noch ein Rätsel.

3.0.1  Exkurs. Zum sogenannten Sintflutgebet

Das hier zu erörternde Wort kommt in Luthers Taufbüchlein vor, und zwar in einem 
umfangreichen Gebet, dem sogenannten Sintflutgebet. Es ist an dieser Stelle nicht 
ohne Interesse, daran zu erinnern, daß vom theologischen Gesichtspunkt aus dieses 
Gebet insgesamt als „liturgisches Rätsel“ betrachtet wird.

Das erste Taufbüchlein von Luther erschien im Jahre 1523.7 Eine Neufassung aus 
dem Jahre 1526 wurde zuerst der Katechismusausgabe von 1529 als Anhang beigefügt.8

Schon 1523 hatte Luther das Sintflutgebet hinzugefügt und beließ es mit geringen 
graphischen Unterschieden auch in der Ausgabe von 1526:

Luther: Zitate:

1523, vgl. Luther WA
 12, S.  43, 26-29.

du haſt [...] den verſtockten Pharao mit allen ſeynen
  ym rotten meer erſewfft

[1526] 1529, vgl. Luther
 WA 19, S.  539, 17-20.

du haſt [...] den verſtockten Pharao mit allen ſeinen
 ym roten meer erſeufft

Allem Anschein nach war die Hinzufügung des Sintflutgebets eine Neuerung des 
Reformators, der dadurch eine ältere Oration nach der Salzdarreichung (Datio salis) 
verdrängen wollte.9 Die Lutherforschung ist sich noch immer nicht im klaren darüber, 
ob es sich bei dem Sintflutgebet um eine von Luther angefertigte Übersetzung oder um 
einen Originaltext von ihm handelt.

5 LexerMH III, S. 1206-1207.
6 Ich sehe übrigens auch kein großes Hindernis darin, daß die apr. Form eine Lehnübersetzung aus 
dem Deutschen ist. Die Substitution per- für ver- ist häufig in Verbalkomposita des deutschen Lehn-
gutes des Altpreußischen (vgl. Smoczyński 2000, S. 214) anzutreffen. Der Mangel an einer Ableitungs-
basis ist wenn auch bedauerlich, so doch keine Neuheit im Altpreußischen.
7 Vgl. Luther WA 12, S. 42-46.
8 Vgl. Luther WA 19, S. 537-541.
9 Es ging um das in den spätmittelalterlichen Formularen und auch in der Agenda communis übliche 
Gebet Deus patrum nostrorum. Generell dazu vgl. Peters 1994, S. 163ff., spezifisch vgl. Kawerau 1889, 
S. 428. 
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Wegen der vielen Anklänge an altkirchliche (Hering 1892) und mittelalterliche (Drews 
1910) Tauftexte hat man nach einer – möglicherweise verschollenen – lateinischen 
Vorlage des Gebets gesucht. Diese Suche ist bisher aber vergeblich geblieben, weshalb 
die Meinung geäußert wurde, bis zum Erweis des Gegenteils schienen „die Gründe zu 
überwiegen, welche auf Luthers Verfasserschaft hindeuten“.10 Adam (1952) hat Ähnlich-
keiten zwischen dem Sintflutgebet und der Liturgie am Ostersamstag hervorgehoben und 
besonders auch eine deutsche (präziser gesagt, eine aus Breslau stammende und schle-
sisch gefärbte) Textfassung als Vorbild für Luthers Gebet vorschlagen wollen.11

3.1  Paralleltexte

Wie auch immer sich die Sache verhalten mag, ist es für unser Ziel aufschlußreich, 
die Wiedergabe des Partizipiums sowohl in anderen (deutschen) Versionen als auch 
in Übersetzungen (wie z.B. ins Niederländische) des Sintflutgebets zu betrachten, die 
aus derselben Epoche stammen:1213141516

Werke: Zitate:

1496
Breslau12

du host [...] den vorstocktin pharao mit allen
seynen ym rottin mehr erseufft.

1523
Leo Jud13

du haſt [...] den verſtockten Pharao mit allen
sinen im roten meer ertränckt.

1525
Leo Jud, S. 9-10.

du haſt [...] den v‘ſtockten Pharao mit allen
ſeinen im roten meer ertrenckt.

Luther
154314

du hast [...] den verſtockten Pharao mit
allen ſeinen ym rote meer erſeufft.

Kirchenordnung
1558, S. 4

du hast [...] den verſtockten Pharao / mit allen
den ſeinen im Rotten Meer erſeufft.

1563
Palts15

du haſt [...] den verstockten Pharao mit allen
 seinem volck im roten Meer ertrencket.

1566
Frankenthal16

Ghy [...] den verſtockten Pharao met all sijnen
 volcke in ’t roode Meer verdroncken hebt.

10 Letztlich hat sich Peters 1994, S. 172, in seinem synthetischen Werke genau so geäußert.
11 Vgl. Dürig 1967 sehr nützlich auch für die Forschungsgeschichte und mit ausführlichen Literatur.
12 Vgl. Dürig 1967, S. 1044.
13 Vgl. Kooiman 1950, S. 288
14 Vgl. Knoke 1904, S. 119; Trautmann 1909.
15 Vgl. Kooiman 1950, S. 288.
16 Vgl. Kooiman 1950, S. 288.
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1567
Antwerpen17

Du [...] den verstockten Pharao mit allen den
 Seinen  im roten Meer erseuffet.

Wie ersichtlich, stimmen die deutschen und die niederländischen Texte miteinan-
der überein. Typologisch interessant ist es auch, einen Blick in das englische Book 
of Common Prayer zu werfen, in dem das Partizipium durch wicked wiedergegeben 
wird:1718

1549, Book of
Common Prayer18

thou didst drown in the red sea wicked
king Pharaoh with all his army

In einem zeitgenössischen Wörterbuch des Englischen von John Wilkins findet man 
für diese Form folgende Erklärung:19

Wicked ‘Graceleſs, Unholy, Vicious (augm.)’.

Wie wir sehen werden, ist diese Interpretation auch für apr. pertrincktan alles andere 
als abwegig (s. 3.4).

3.2  Fragestellung

Die Frage, die ich im folgenden zu beantworten versuchen möchte, lautet: Wie 
wird der Pharao charakterisiert? Ist der Pharao verstockt im Sinne von *partrenk-
tas »geschlagen«, wie dies Mažiulis nach einer langen Reihe semantischer Wechsel 
vermutet hat?20 Oder ist der Pharao verstockt im Sinne von „auf etwas versteift [...], 
unzugänglich“,21 wie Smoczyński in einer Fußnote vorgeschlagen hat? Keine dieser 
beiden Erklärungen scheint mir zutreffend zu sein.

Schaut man in Exodus 14,4, dann wird klar, daß Jahve selbst den Pharao ver-
stockte, indem er dafür sorgte, daß der Gedanke im Herzen von Merneptaḥ I. von 
Ägypten22 den Entschluß zur Verfolgung der Israeliten zeitigte:

17 Vgl. Kooiman 1950, S. 287.
18 Vgl. Kooiman 1950, S. 287.
19 Wilkins 1668, s.v. Gleichfalls gibt OED (20, S. 311) folgendes an: „chiefly in biblical and religious 
use, offen opposite to ‘righteous’“.
20 So argumentiert Mažiulis PKEŽ III, S. 274: „Manyčiau, kad pr. (III) *pertrinkta- »užkietėjęs (užsis-
pyręs)« (partic. praet. pass.) yra iš »užsispyręs (verstockt)« < *»nenuolaidus, nejautrus« < *»apstul-
bintas« < *»parblokštas (apstulbintas)« < *»partrenktas« ir supuonuoja verb. (inf.) pr. *pertrink-tvei 
»partrenkti« […]“. Die Übersetzung »apstulbintas« findet man auch bei Kaukienė 2004, S. 166. 
21 Smoczyński 2004b, S. 133n.
22 Merneptaḥ I. (d.h. »der von Phtaḥ geliebt«) wurde Pharao der XIX. Dynastie, Sohn und Nachfolger 
von Ramses II. und mit aller Wahrscheinlichkeit der Pharao des Exodus (vgl. Larrivaz 1912).
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Exodus 14,4

Sept. 1991, S. 109 ἐγὼ δὲ  σ κ λ η ρ υ ν ῶ  τὴν καρδίαν Φαραω

Bibbia, S. 324 Et  i n d u r a b o  cor ejus, ac persequetur vos

Handkommentar,
S. 121

„Dann aber will ich Pharaos Herz [Variant: Sinn]
verstocken [...]“.

Exodus 14,8

Sept. 1991, S. 109 καὶ  ἐ σ κ λ ή ρ υ ν ε ν  κύριος τὴν καρδίaν Φαραω
 βασιλέως Αἰγύπτου καὶ

Bibbia, S. 325 I n d u r a v i t que Dominus cor Pharaonis
 regis Aegypti, et

Handkommentar,
S. 122

„Und Jahve verstockte das Herz Pharaos,
 des Königs von Ægypten [...]“.

Es ergibt sich für uns die Frage: Wie haben die Übersetzer diesen Sachverhalt begrif-
fen und in den baltischen Katechismen wiedergegeben?

3.2.1  Der Makrokontext

Es lohnt sich an dieser Stelle, an die Meinung von William Schmalstieg zu erinnern,23 
wonach sich die Übersetzer eher um religiöse und theologische als um sprachliche 
Angelegenheiten gekümmert haben.

Nimmt man einen breiteren Kontext als Erwägungsgrundlage, dann beobachtet 
man, daß sich verstockten und seine baltischen Entsprechungen in einem Wortfeld 
(bzw. in einem lexikalischen Netz) befinden, das bei der Deutung nicht unbeachtet 
bleiben darf:

23 Schmalstieg z.B. 1998, 2000, 2001.
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Dt. Enchiridion (= Mažiulis 1966, S. 230).

Almechtiger Ewiger GOTt / der du | haſt durch die S uͤndflut / nach deinem ge= | ſtrengen Gericht 
/ die v n g l e u b i g e  Welt ver= | dampt / vnd den g l e u b i g e n  Noe / ſelb Acht | nach deiner 
groſſen Barmhertʒigkeyt / er= | halten / Vnd den v e r ſ t o c k t e n  Pharao / mit | allen den ſeinen 
im Roten Meer erſeufft / | vnnd dein Volck Jſrael trucken hindurch | gefuͤrt / damit diß Badt deiner 
Heiligen | Tauff ʒukuͤnfftiglich beʒeichnet / vnnd be= | deutet / Deßgleichen durch die Tauff / 
dei= | nes lieben Kindes vnſers HERrn Jheſu | Chriſti / den Jordan / vnd alle Waſſer ʒur | ſeligen 
Sindtflut vnnd reichlichen A b =  |  w a ſ c h u n g  d e r  S uͤn d e n  / geheyliget / vnnd | ein-
geſetʒt.

Wiſſemuſingis prābutſkas deiws / | kas [tou] aſſai praſtan auſkandinſnan ſwi= | tas / notwaian 
drūcktwingiſkan līgan / | ſtan n i d r u w ī n t i n  Swītan perklantīuns / bhe ſtan D r u w ī n g i n 
Noe / ſubban Aſman / | no twaian debijkan engraudīſnan iſlai= | kūuns / b[h]e ſtan p e r -
t r i n c k t a n  Pharao / ſen | wiſſan ſwaieis / en vrminan iūrin auſkan= | dinnons / bhe twaian 
amſin Jſrael ſauſā | praſtan prawedduns / ſenkawīdſmu ſien | ſpagtun twaiſei Swintan Crixtiſnan 
pa= | reiīngiſkai ebſentliuns / bhe enwaidinnons | ſteſmu polīgu / pra ſtan Crixtiſnan twai= | 
as mijlas malnikas / nouſon Rikijs Jhe= | ſum Chriſton / ſtan Jordānen / bhe wiſſans | vndans 
prei Deiwūtiſkan auſtkandinſnan | bhe laimiskan a u m ū ſ n a n  ſ t ē i ſ a n  g r i j k a n  | 
ſwintinninuns / bhe enſaddinnons.
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Apr. Enchiridion (= Mažiulis 1966, S. 231).

Ferner sollte man berücksichtigen, daß bei Luther verstockt oft im Sinne von verstock-
ter Sünder auftaucht:24

Aber die hartkoppfigen, die, in wercken v o r ſ t o c k t , nit achten was man vom glauben ſagt, auch 
dawidder fechten, ſol man faren laſſen, das ein blind den andern fure, wie Chriſtus thet und leret
(Luther WA 6, S. 215, 10-12; Von den guten Werken, 1520).

Denn ob wol der groſſe hauffe v o r ſ t o c k t  iſt, ſind dennoch alteit, wie wenig yhr ſey, die ʒu Chriſto 
ſich bekeren und in yhn gleuben
(Luther WA 7, S. 600, 28-30; Das Magnificat verdeutſchet und ausgelegt, 1521).

Es thut es nicht: ſich dw darauff, das dw dir nicht ſelber ſchaden thueſt, durch dein ſ u n t l i c h s 
u n d  v o r ſ t o c k t e s  leben
(Luther WA 9, S: 641, 23-24; Predigten Luthers geſammelt von Joh. Poliander, 1519-1521).

Dasselbe geschieht auch bei anderen Autoren derselben Epoche. Hier nur einige von 
vielen möglichen Beispielen:25

Sebastian Franck, 1545, S. 1, 31a: Ich bin drin v e r s t o c k t  wie ein jud.

24 Vgl. DWB 12, Sp. 1758-1763.
25 Vgl. DWB 12, Sp. 1758-1763.
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Bartholomeus Ringwaldt, 1581, S. B 4b: Auff das euch der herr nicht müg erfinden, | als maulchris-
ten, i n  v e r s t o c k t e n  s ü n d e n .

Von späteren Autoren kann man noch z.B. die folgenden anführen:

Matthias Kramer, 1700-1702, II, S. 982a: Die v e r s t o c k t e  j u d e n , ein v e r s t o c k t e r  k e t z e r .

Sam Butschy, 1677, S. 75: So barmherzig gott ist gegen die busfertigen, so unbarmherzig ist er auch 
gegen die v e r s t o c k t e n  u n d  f r e v e l e n  s ü n d e r.

3.3  Die Wiedergabe in den baltischen Fassungen

Ich möchte an dieser Stelle die Hypothese aufstellen, daß die Übersetzer des „Kleinen 
Katechismus“ in den drei baltischen Sprachen das ihnen undurchsichtig erschei-
nende deutsche Partizip aufgrund bestimmter Erwägungen theologischer Natur in 
ihrer jeweiligen Sprache wiedergegeben haben. Ich gehe davon aus, daß die Über-
setzer bei ihrer Tätigkeit sowohl den Passus aus Exodus als auch den Usus Luthers 
deutlich vor Augen hatten.

3.3.1  Die altlitauische Überlieferung

Wenn man von der genannten Voraussetzung ausgeht, dann erhält man eine erste 
Bestätigung auch für die sich in der altlitauischen Fassung von Mosvid und Willent 
befindende Form. Heute ist klargeworden,26 daß die Form der Tauff (1559) die Vorlage 
für Mosvid gewesen ist:

Alit. Überliefung: Mosvid 1559 = FChr (← Form der Tauff, 1559) und Willent.

Form der Tauff,
1559, S. 9

ALlmechtiger ewiger Gott / der | du haſt durch die Suͤndflut /
nach dei= | nem geſtrengen Gericht / die vngleubige | Welt verdampt / vnd den 
gleubigen Noe | ſelb acht / nach deiner
groſſen Barmhertʒig= | keit / erhalten / Vnd den verſtockten
Pha= | rao / mit allen den ſeinen im Roten Meer | erſeufft / […]
vnd alle Waſſer ʒur | ſeligen Suͤndflut / vnd reichlichen Abwa= | ſchung der 
Suͤnden /geheiliget / vnd ein= | geſetʒt /

26 Darüber vgl. Verf. 2010c.
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Mosvid
1559
= FChr,
S. 102-103

WJſſagalis amßina= | ſis Diewe / kurſai per Pat= |wana / pagalei tawa geßtoia | 
Suda / n e t i k i n t i g h i  Swieta | praßudei / ir t i k i n t i g h i  Noe pati | aſchma / 
pagalei tawa didʒoia | Suſſimilima / palaikei / Jr v ſ c h = | k e t u ſ i g h i  Pharaona 
ſu wiſſu | Karia pulku Maroſu Raudo= | noſu paſkandinai / ir [...] wiſſus wan= | 
denis ant iſchganitingoia Ghre= | ku patapa / ir bagatoia A p m a ſ = | g o g h i m a 
g h r e k u  / paſchwentei ir | inſtates eſſi. 

Willent
1579,
S. 246-147

WJſſagaliſis amßinaſis Diewe / kurſai | per audra / pagalei tawa aſchtra̗ghi ſu= 
| da / n e t i k i n t i g h i  Swieta praßudei / bei | t i k i n t i g h i  Noe pati aſchma / 
pagalei tawa di= | dʒoya ſuſſimilima palaikei / ir v ß k i e t u ſ i g h i  Pha= |raona / 
ſu wiſſu jo ßmoniu pulku Marioſu | raudonoſu paſkandinai / bei [...] wiſſus wande-
nis ant iſchganitin= | goia patwana ir bagotoja a p m a ſ g o g h i m a  g h r i e = | k u 
paſchwentei ir jſtatei.

Die Lage im altlitauischen protestantischen Schrifttum ändert sich nur in winzigen 
Details und kann folgendermaßen dargestellt werden27:

Texte: Zitate:

Mosvid, Forma Chrikſtima, 1559. vſch=ketuſighi

Willent, Enchiridion, 1579. vßkietuſighi

Sengstock, Enchiridion, 1612, S. 62,21. vßkietuſighi

VK, 1700, S. 145. uſſi | ketinnuſi

Lysius, MáƷ́as Katgismas (hs), 1719. uǯukietuſijį

Engelis, MáƷ́as katgismas, 1722. uſi=kietinuſį

Eine sehr ähnliche Situation ist auch schon im katholischen Schrifttum des 16. Jahrhun-
derts belegbar, so etwa bei Mikalojus Daukša (mit entsprechenden altpolnischen Pass-
agen aus der Postille von Jakub Wujek). Sichere Fälle bei Daukša sind die folgenden:28

Alit. Belege von litauischem Verb užkietėti bei Daukša.

DP 1599 ← W3 1590

1a. Jr ta tai minetumbime / kas ape v ʒ́k i e t é i u ſ i u s  Ʒydûs paraßîta. (DP 803-4).

1b. Y ná to pámiet̗áli / co o ʒátwárdʒ́iáłych Ʒydʒ́iech nápiſano: (W3 814-5).

2a. Bet kas vʒ́gúlianť anť piktų́ ir vʒ́kietéiuſių / kokie búwo ʒ́ókonno Dáktarai ir Phariʒéußai tarp’ 
anós miniós: (DP 9152-53).

27 Vgl. Lysius 1993a, 1993b. Die Existenz eines Katechismus von Risinskis (1624) wird nur vermutet, 
und der Katechismus von Minvydas-Božimovskis (1653) ist in der Knyga Nobažnystės enthalten (s. 2.6.).
28 DP → Daukša 2000.
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2b. Lecʒ́ co ſie̗ tycʒ́e ʒlych á ʒátwárdziáłych / iácy byli ʒakonni Doktorowie 
y Fáryʒeußowie miedʒy ona rʒeßa: (W3 9254-55).

3a. Kaip nę kadai Pharáonas ků daʒ́néus ʒ́ódį Dié̗wo girdéio / tů k i e t ę ſ n i ú 
tápdawo [...] (DP 9946-47).

3b. Jáko niegdy Pháráon / im cʒ́eś̗ćiey ſlowo Boʒ́e ſłychał / tym ſie̗ twárdßym 
oſtawał [...] (W3 1018-9).

4a. vʒ́ v ʒ́k i e t é i u ſ e ̗ßirdi ʒ́mogaus nuſidéiuſio. (DP 15324).

4b. ʒá ʒátwárdʒ́iáłe ſerce cʒ́łowieká grʒeßnego. (W3 1599).

5a. iau yra v ʒ́k i e t é i e̗  / ir baʒ́nicʒios nekłauſo (kokie yra Hęretikai) (DP 51522-23).

5b. ʒ́e iuʒ́ ſą ʒátwárdʒ́iáli / y kośćiolá niepoſłußni (iáko poſpolićie ſą heretykowie) 
W3 56040-41).

Aus den Beispielen von Daukša ist ersichtlich, daß sich das Verb užkietėti (wenigstens 
neunmal belegt) auf einen Sünder – einen Juden,29 einen Pharisäer,30 einen Ketzer31 
oder einen Pharao32  bzw. auf dessen Herz33 – bezieht. Tatsächlich wird noch heute 
ein Sünder auf litauisch als užkietėjęs bezeichnet, so z.B.: užkietėjęs nusikaltėlis »ver-
stockter Sünder«.34

Aber noch beweiskräftiger sind die Parralleltexte aus der litauischen Bibel. 
Bekanntlich darf man für Exodus nicht Chylinskis, sondern muß allein Bretke oder 
auch die späteren litauischen Bibeln benutzen:

Texte (14,4) Zitate:

Bretke 1590, S. 78 Bei aſch io ſchirdi noriủ ủskietinti 
[am Rande: ủsdrủtinſiu], Jdant [...]

Biblia 1735, S. 98-99 Jr aß pakieti̗ſu jo ßirdi,̗ kad jůs wytu, ir [...]

Texte (14,8) Zitate

Bretke 1590, S. 78 Neſa PONAS uskietawa ſchirdi Pharaono 
karalius Egypta, idant [...]

Biblia 1735, S. 98-99 Nės Pon’s Diew’s pakėtino ßirdi̗ Paraono, 
Egypto karálaus, kad [...]

29 Über die Juden, vgl. 804.
30 Über die Pharisäer, vgl. 9152.
31 Über den Ketzer, vgl. 1815, 35545, 50839, 50853, 51522.
32 Über den Pharao, vgl. 9946.
33 Über das Herz eines Sünders Juden, vgl. 15324.
34 Vgl. 2DLKŽ, S. 896. Es ist anzumerken, daß der Ausdruck in den späteren Ausgaben des Wörterbu-
ches verschwunden ist.



� Die Wiedergabe in den baltischen Fassungen   47

3.3.2  Die altlettische Überlieferung

Die ältesten altlettischen Fassungen des „Kleinen Katechismus“ sowohl von Rivius 
als auch von Anonymus und Manzel lösen das Übersetzungsproblem noch eindeuti-
ger und geben das Partizip verstockt einfach durch das Adjektiv neticīgs »ungläubig« 
wieder, wie dies aus dem Makrokontext klar ersichtlich ist:

O wueſſewaldyx mußyx Dews / katters tu eſſe | cʒour to Vdenne apßlickſchenne peetcʒ touwe 
| taiſne Sʒode / to n e e t i t c ʒ i g e  Paſſoͤule noßodys / | vnde to t i t c ʒ i g e  Noah ar Aſtonems 
Cʒilwhe= | kems / peetcʒ touwes leles Sʒeeleſtibes vs thur= | reys / vnde to n e e t i t c ʒi g e 
Koͤninge Phrao ar | wueſſe ßouwe Droudtcʒibe exkan to ßarkanne | Jure apßlydtcʒenays / [...] vnde 
| wueſſe Vdenne / par wene ſweete Apßlick= | ſchenne / vnde baggatige N o m a ſ g a ſ c h e n n e 
t o s  |  G r e e k e s  / ſweetis vnde eſtadis.

Alett. Enchiridion (= Inoue 2002, S. 102-105).

O Wüſſewaldyx mußyx Dews / katters tu eſſe | czour tho Vdenne apßlickſchenne peetcz touwe 
taiſne | Szode / tho n e e t i t c z i g e  Paſſoule noßodys / vnde tho | t i t c z i g e  Noah ar Aſtonems 
Czilwhekems / peetcz touwes | leles Szeleſtibes vs thurreys / vnd tho n e e t i t c z i g e  Kö= | ninge 
Pharao ar wüſſe ßouwe Droudtczibe exkan tho | ßarkanne Jure apßlydtczenays / [...] vnd wüſſe 
Vdenne / | par wene ſweete Apßlickſchenne / vnde baggatige N o =  |  m a ſ g a ſ c h e n n e  t o s 
G r e e k e s  / ſweetis vnd eſtadis.

Alett. Enchiridion 1615, S. J2b (www.korpuss.lv)

O Wiſʃ̷ewaldiex muhſchiex Deews / katters tu eſʃi̷ | cʒaur to Vhdens apſliekſchanu pehtƷ tawu 
taißnu | vnd barrgu S̷ohdibu / to n h e t i t Ʒ i g u  Paſʃ̷aul noʃo̷hdiyis / | vnd to t i t Ʒ i g u  Noah 
ar ʃe̷ptinjneems Cʒillwaͤkeems / pehtƷ  |  tawas leelas ſchaͤlaſtibas vsturreyis / vnd to n h e -
t i t Ʒ i g u  | Koninju Warao ar wiſʃu̷ ʃa̷wu Pullku ʃa̷rkanà Juhri | apſlietƷenayis / [...] vnd wiſʃu̷ 
Vhdeni / par ſwaͤhtu apſlietƷena= | ſchanu vnd baggatigu N o m a ſ g h a ſ c h a n u  t o  G r aͤk o 
/ ſwaͤ= | tiyis vnd eeſtadiyis.

Alett. Enchiridion von Manzel 1631a, S. 511.

Auf diese Weise wird die Korrelation zwischen „Gläubigen“ (Noah) und „Ungläubi-
gen“ (heidnische Welt, Pharao) unterstrichen. Hier sei noch darauf hingewiesen, daß 
der Unglaube (lett. neticība) auch als die Sünde par excellence aufgefaßt werden kann.
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In diesem Fall ist es noch interessanter, zu beobachten, welche Form in dem 
Parralleltext in den lettischen Bibeln auftaucht. Hierfür vier Beispiele:

Texte (14,4) Zitate:

Biblia 1684-1685, S. 131 Un es likʃ̷chu Waraüs S̷irdi apʒeetinatees

Biblia 1739, S. 81 Un es likʃ̷chu Waraüs ʃ̷irdi apʒeetinatees

Bihbele 1794, S. 81 Un es likʃ̷chu Waraüs ʃ̷irdi apʒeetinatees

Biblia 1825, S. 81 Un es likʃ̷chu Waɍaüs ʃ̷irdi apʒeetinatees

Lettisch. Biblia 1684-1685, S. 131.

Texte (14,8) Zitate:

Biblia 1684-1685, S. 131 Un tas KUNGS likke Waraüs ta Egiptes  
K̷ehniᵰa S̷irdi apʒeetinatees

Biblia 1739, S. 81 Un tas KUNGS likke Waraüs ta Egiptes  
kehniᵰa ʃ̷irdi apʒeetinatees

Bihbele 1794, S. 81 Un tas Kungs likke Waraüs ta Egiptes  
kehniᵰa ʃ̷irdi apʒeetinatees

Biblia 1825, S. 81 Un tas KUNGS likke Waraüs ta Egiptes  
kehniᵰa ʃ̷irdi apʒeetinatees

Man sieht, daß an dieser Stelle eher das Partizipium von apcietināt (»verhärten«, 
wenn vom Herzen die Rede ist)35 angeführt wird.

3.4  Ellipse des Herzens?

Aufgrund der oben angeführten Erwägungen sollte man versuchen, wenn schon nicht 
eindeutige Lösungen, so doch wenigstens auf verschiedenen Ebenen Äquivalenzen 
zu erzielen, wie z.B. in der folgenden Schematisierung, die unter anderem auch die 
Verzweigung der baltischen Überlieferungen in sich und untereinander zeigt:

35 Vgl. LatVācuV 1963, S. 48.
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dt. verstockt

apr. alit. alett.

Pharao dessen Herz Pharao dessen Herz Pharao dessen Herz

pertrinckt- Ø  a) uzkietėjęs
 b) užkietusysis

 a) užkietusi
 b) pakėtinus

neticīgs apcietināta 

Nunmehr kann ich meine oben bereits angedeutete Hypothese deutlicher formulieren: 
Es hat den Anschein, daß bei der Übersetzung dieses Passus aus dem „Kleinen Kate-
chismus“ die Übersetzer in den baltischen Sprachen den Text aus Exodus elliptisch 
wiedergegeben haben, und zwar, indem sie das Attribut des Herzens des Pharaos, 
nämlich verhärtet zu sein, unmittelbar dem Pharao selbst zugeschrieben haben.

Da in dem Sintflutgebet der Pharao als Prototyp des Sünders im Gegensatz zu dem 
gottesfürchtigen Noah hervortritt, wird dieses Verfahren nicht ohne eine bestimmte 
Ratio befolgt und steht völlig in Einklang mit der lutherischen Überlieferung, die den 
Sünder als »verstockt« bezeichnet. Kurz gesagt, ich behaupte, daß auch die Überset-
zer des „Kleinen Katechismus“ den Pharao als Sünder par excellence – das heißt im 
Sinne von verstockter Sünder – verstanden und in den drei Sprachen entsprechend 
wiedergegeben haben.

Es ist Zeit, zu der anfänglichen Frage – Wie ist der Pharao im altpreußischen 
Enchiridion? – zurückzukehren und sie endlich zu beantworten. Trifft die am Anfang 
vorgeschlagene formale Deutung das Richtige, dann scheinen mir nur zwei Interpre-
tationen möglich zu sein:

a)  Durch pertrincktan wurde von Will das deutsche verstockten wörtlich und 
buchstäblich wiedergegeben, ohne daß dabei dessen kontextbedingte Implikation 
berücksichtigt worden ist (traditionelle Erklärung).

b)  Durch pertrincktan wurde von Will ein Ausdruck wie deutsch verstockter 
[Sünder] wie auch (alt)litausch užkietėjęs [griešnykas] wiedergegeben  (neue Erläute-
rung).

Ich muß zugeben, daß ich bei meinem Vorschlag nicht ganz darauf verzichtet habe, 
die Ehre Abel Wills retten zu wollen. Es scheint mir mittlerweile schwer denkbar, daß 
ein Genosse von Johannes Funck und Andreas Osiander die genaue Bedeutung von 
verstockten in dem fraglichen Kontext nicht verstanden haben soll. Deswegen scheint 
es mir besser, der zweiten Erklärung den Vorzug zu geben, und dies um so mehr, als 
für diese Erklärung solide kontextbezogene und auch sichere textexterne Belege auf-
gezeigt werden konnten. Rebus sic stantibus, scheinen sowohl der formale als auch 
der semasiologische Aspekt des Problems hinreichend erhellt zu sein.




